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Hveresgeuppe Kr onprinz R » j»prechi
und

von  B » - hn

Ral >e der Küste und nordöstlich von Birfchoole sühr >en
,jr kleinere Unternehmungen mit Erfolg durch. Zwischen
,pem und Armentieres scheiterten Erkundungsvorftötze des
jeindes. Südwestlich von Fleuerbaii schlugen wir einen
ieilangriff , nordwestlich von Hulluch einen stärkeren Bor
,otz der Engländer zurück,

, Zwilchen den von Arras und Peronne auf Caniorai
Wenden - tragen fetzte der Feind gestern früh unter stärlftem
Feuerschutz feine Angriffe fort . Sie find unter schwersten Ver-
uslen für den Feind gescheitert. Gut geleitetes Artstlene-
euer hatte an der erfolgreichen Abwehr besonderen Anteil,
llnserc Infanterie warf den Engländer , wo er in unsere Linie
:i„drang , im Gegenstotz wieder zurück. Hvrincourt blieb rn
Seindeslmnd. Am Abend zwischen Meuvres und Gouzau-
wurl erneut oorbrechende Angriffe des Gegners wurden ab-
zewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailetle und Aisne war der Artilleriekampf nur

teilweise gesteigert ; kleinere Jnfanteriegesechte . In der Cham¬
pagne brachten Stotztrupps aus feindlichen Linien bei Le
Mesnil Gefangene zurück.

Heeresgruppe Dallwitz
Franzosen und Amerikaner griffen gestern im Bogen von

ct Mihiel bei der Combreshöhe und südlich, sowie zwischen
der Lotes Lorraine und der Mosel an . In Erwartung dieses
Angriffs war die Räumung des der beiderseitigen Umfassung
ausgesetzten Bogens seit Jahren ins Auge gefatzt und seit
ragen eingeleitet worden . Wir kämpften den Kampf daher
nicht bis zur Entscheidung durch und führten die beabsichtigten
Bewegungen aus . Der Feind konnte sie nicht hindern . Fran¬
zosen, die auf den Höhen östlich der Maas vorstietzen.
wurden abgewiesen . Die Eombrashöhe . die vorübergehend
verloren ging , wurde von Landwehrtruppen wieder genommen.
Tödlich davon sicherten österreichisch-ungarische Regimenter
in kräftiger Gegenwehr im Verein mit den zwischen Ma ^ und
Mosel kämpfenden Truppen den Abzug der der - t , Mihiel
stehenden Divisionen . Zwischen der Lotes Lorraine und der
Mosel gewann der feindliche Angriff auf Thiaucourt Boden

'Reserven fingen den Stotz des Feindes auf . südwestlich
von Thiaucourt und westlich der Mosel schlugen wir den
Feind ab.

Während der Nacht wurde die 'Räumung des Bogens
vom Feinde ungestört beendet. Wir stehen in neuen vorberei¬
teten Linien . ■ . . , ,

lec erst« Generalquartiermeistek : Ludendorss.

Der Abendbericht.
Berlin , 13 . Sept ., abends . (W .T .B « mtl)
An der Front ruhiger Tag . Auch zwischen Maas und

Mosel hat der Feind seine Angriffe bisher nicht erneuert.

10000 Tonne « versenkt.
Berlin,  12 Scpt . (W .T .B Amtl .) Durch unsere

Unterseeboote wurden IOOOO Bruttorcgistertonnm semdlrchen
Schiffsraum versenkt.

Der Chef des Admiralslabs der Marine.

Gesamtlage nicht verändert.
Zürich,  14 Sept . Tsir Militirkritiker des .. Secolo'

schreivt zu dem Ergebnis des bisherigen Angriffs im Westen:
Die Absicht der verbündeten Hccresleilung , die Bedrohung von
Paris zu beseitigen, ist durch den deutschen Rückzug gesichert.
Die weiteren groß angelegten Plan e,  die
deutsche Front zu trennen und nach Osten oiec Westen auf-
rollcn zu können, haben sich als u n d u r ch f u h r b a r
h e r a u s g e st c l l t . Damit ist der grotze wochenlange Kamps
im Westen ohne den heiß ersehnten strategiichen Abschluß ge¬
blieben. Die Gesamtlage ist aber im ganzen von der im
Frühjahr 1917 kaum wesentlich verändert.

Italiens Forderung.
Zürich  14 . Sept . Der „Corriere " meldet : Sonuiuo

werde bei Wiederzusammentritt der Kammer über Jt « l ' « ns
Friedensbedingungen  sprechen und die Vertrauens,
fraae stellen. Line der Hauptbedmgungen zur Fricdennbv-
sprechungen Italiens sei die vorbehaltlose Rückgabe der Ko-
lonie Tripvlitaniens.

Freie Hand für Wilson.
Kens  14 . Sept . Der „ Herald " meldet aus New 'Jork:

Im Senat hat eine geringe Opposition ^ die Aufnahme von
Beratungen mit den Alliierten über die r ' eden s bedin-
aunacn  gegenüber den Mittelmächten nachge,ucht. Nach
der allgemeinen Erörterung kam die Betundung des festen
Willens der großen Mehrheit zum Ausdruck dem Präsidenten
auch in der Friedensfrage vollkommen freie Hand zu logen.
Zu einer Abstimmung über den Antrag kam es nicht.

Kundgebung der Regierung?
Berlin  14 . Sept . Wie zu erfahren , steht einen eue

K u n d a e b u n g d e i R e g i er u n g- zur preußischen Waht-
rechtsvorlage bevor . Die Verhandlungen im Herrenhaus
kaffen eine Erledigung der Vorlage im ersten H°u,e des Land¬
tages kaum vor Wochen erwarten.

Herzog Eduard von Anhalt H.
Dessau , 13 Sept sW.T .B .) Herzog Eduard

von Anhalt ist heute früh 5V* Uhr im Ort ^krankenhaus
in Berchtesgaden im Aller von 57 Jahren gestorben.

Herzog Eduard von Anhalt wurde am Id . April 1861 in
Dessau als Bruder des verstorbenen Herzogs Friedrich IT
von Anhalt geboren. Er war Konigl preußsicher Obcrit
ü tu suite der Armee und des anhaltifchen Infanterie Regi-

ments Nr . 93 . Herzog Eduard o-rmLhlteficham ^ Ferruar
l895 mit der Prinzessin Lupe von Lachien Alsinburg . jl«
Ehe sind 4 Kiuder entsprossen Thronfolger ist Prinz Joach .m
Ernst , geboren am 11 . Januar 1901 m ^ cr.cui.

Ictiunq sei mit der obersten Heeresleitung im Erstreben d̂es
Berständigungsfriedens  vollkommen ein i g. r. -r
Krieg werde nicht eine Minute länger dauern , als zur Ver¬
teidigung unbedingt notwendig ist. Die bisherigen Friedens¬
angebote Deutschlands seien leider hohnlachMd zuruckgewieseir
worden . Roch vor vierzehn Tagen haben wüste Uriegs-
hetzereien die ganze feindliche Preffe beherrjcht . - roZdem
hoffe er zuversichtlich , daß wir dem Frieden
näher feien , als man allgemein glgube.  Je¬
denfalls seien Reichsregierung und Reichsleitung einmütig
gegen jede Eroberung . Darüber bestünden keine Memungs-
verschiedenheilen und seien keine Befürchtungen notig . Zum
allgemeinen Wahlrecht  könne er nur wiederholen,
daß er damit steh« und falle . Er wundere sich, dag sims
Worte bezweifelt würden . Man müsse doch begreifen , dag
die bisher matzqebenden Parteien durch die Wahlgestaltung
beunruhigt seien. Auch das Herrenhaus habe sime ver-
fafsungsmätzigen Rechte, aber deswegen welche er nicht einen
Schritt vom gleichen Wahlrecht ab , und sobald feststehe,
daß leine Verständigung zu erzielen fei, fei er sofort zur
Auflösung entschlossen.

Wir werden den Kampf bestehen:
Dillen bürg.  14 . Sept . fW .T .B .) Generalseldmar-

ichall v. Hindenburg  antwortete auf die Zustellung eines
Ehrenbürgerbriefes der Stadt Dillenburg:

Für Ihr Schreiben vom 5. September und die nötige
Ueberiendung der Urkunde , die die Verleihung des Ehren-
bürqerrcchts der Stadt Dillenburg an mich verbrieft spreche
ich "r[ynen meinen verbindlichsten Dank aus . Wie ich schon
früher meiner Freude Ausdruck gab , mich zu den Burgern
Ihrer schönen Stadt zählen zu dürfen , so wird der in kunst¬
sinniger Weife leergestellte, mit Ansichten D 'Uenburg ausge-
stattete Ehrenbürgerbrief in meiner Familie stets hoch m
Ehren gehalten werden zur Erinnerung an die erhebende Zeit,
die wir jetzt durchleben. Mit Gottes Hilfe wer¬
den wir den schweren Kampf bestehen , der uns
den e.h r e n v o I l e n , aller Opfer würdigen Frie¬
den näher bringt.

Ein falsches Gerücht.
Berlin  14 . Sept . Die Petersburger Telegraphen¬

agentur teilt 'mit, daß . fich die Gerüchte von einer Feuers¬
brunst in Petersburg nicht bestätigen.

Rene Erplofionskatastrophe.
Kiew.  14 . Sept . (W .T .B .) Rach einer Meldung

der „Kiewjiaja Myfl " fand in Woronefch  eine E - plo-
i i o n s ka t a st r o p he statt , wobei sechs Eisenbahnzuge, , der
Bahnhof und die benachbarten Gebäude zerstört wurden.
Der Schaden beträgt 30 Millionen Rubel . Es wurden
350 Tote gezählt . Ueber 1500 Verhaftungen wurden vor-
genommen.

oesterreichisch-ungarncher Tagesbericht.
Wien,  13 . Sept . (W .T B .) Amtffch wird verlaurbart:
Italienischer Kriegsschauplatz : Südlich von Noventa oer-

htcn italienische Erkundungstruppcn bas Ostufer der Piave
gewinnen. S c wurden ».uriicfgctricbcn■
Sonst vielfach Artilleriekamps,
Westlicher Kriegsschauplatz : Im Abschnitt von St . M -pel

Herten südlich der Comdres -Höhe osteneichisch- ungarische
egiment-r in kräftiger Gegenwehr den planmäßigen Abzug
utfcher Truppen . .

Albanien : « tfnbtrt . D -r Z - «' » --
.t gestern über Durazzo drei feindliche Flugzeuge abge,cho>,c».

Der Chef de? GeneralstebeS.

Gewerkschaftsführer beim Kanzler-
B - rlin  14 Sept . fW .T .B .j Der Reichskanz¬

ler empfing' gestern nachmittag -ine Abordnung von

SÄ »Ä - Ä 'Ä
unö  ic ein Vertretet des Kriegsministeriums " " d des Krugs
amts bei . Die Gewerkschaftsführer legten dem Reichskanzler

Münlctzc und Beschwerden der von ihnen vertretenen
Ä beste« - Eingehend dar . Der Reichskanzler dankte der
Aborönuna für ihre vertrauensvolle Offenheit und behanoelte
im Anfchhuf daran den allgemeinpolitifchen Teil der von den
Gewerkschaftsführernerörterten Gegenstände. ~ te anwesen-
d-n " taats ekretäre und der Vertreter des Krregsamts fug en
^ die Auskünfte über die AngelegenZ eiten
hinzu die ihre Arbeitsgebiete berührten . Die Erörterung
weiterer Einzelheiten wurde späteren Besprechungen der Ge-
werkschaitsführer mit den Abteilungsleitern Vorbehalten.

Dein Fricvcn nähe ».
Berlin  14 Sept . Bei dem Empfange der Gewerk-

schaktsführer sägte Reichskanzler Graf H - rtling  d :e Reichs-

pnräe und  Udlkerbund
Unterredung mit dem Abgeordneten Erzberger.

Der Berliner Vertreter her Budapester Zei-
tuno „AcEst " , Deri , hatte eine Unterredung
mit" dem Reichstagsabgeordneten Erzberger
über die Friedensmöglichkeit . Abg . Erzber-
ger erklärte einleitend:

Trotz der lpütenden Angriffe unserer Feinde halte ich
es noch immer für möglich, daß wir in kurzer Zeit zum er¬
sehnten Frieden gelangen können . Ich will nicht prophezeien
und nichr etwa behaupten , daß der Friede bald kommen mutz,
aber ich alaube dock, an die Möglichkeit . Erstens muffen wir
uns über die Lage unserer Feinde im klaren sein. In Franl-
reich haben di- letzten Erfolge auf dem Kriegs,chauplatz
zweifellos die Stimmung gehoben , was begreiflich ist, denn
nach vier Jahren gingen die deutschen Heere zuruck, kam dl«
amerikanische Hilfe und das reichte aus ^ um das leicht zu
entflammende französischê Volk hoffnungsvoll zu machen, ,o
daß man dort nicht von Frieden sprechen Wut.

Führung in der Entente haben aber nicht die Fran-
wien sondern die Engländer und Amerikaner . Engmnd und
änd Frankreich hätten guten Grund , den Fr ' edensgedanken
nickt äbzuweiien , sondern zu fordern , ^ n England sieht man
aanz genau , daß infolge Amerikas Eintritt m den Krieg die
Machtverhältniffe sich verschoben haben . Bor dem Kriege
war Enaland die erste Weltmacht ; sitzt ist Amerika ffioch die
Eite aber auf dem besten Wege , die örste zu werden.
England kann im Kriege nicht so viel gewinnen ^ wie es ver¬
lieren kann, wenn es von den Vereinigten Staaten vom ersten
Platze weggedrängt wird . Das ist der wahre Grund warum
sich Lansdowne bemüht , und es wäre tdrickch, zu glauben , daß



Sansborone hier allein steht . Die Gruppe Lansdowne ist schon
mächtig und wird mit jedem Tage mächtiger werden.

^ Ader auch die Bereinigten Staaten haben ein großes
Interesse daran , den Frieden herbeizuführen . Zuweilen sagt
man , Wilson sei ein Theoretiker . Das ist eine lächerliche
Behaupli,ng . Fm Gegenteil : Wilson ist ein Praktiker ersten
Ranges, - er macht die amerikanische Politik und sieht wohl
ein, - dah es für die Bereinigten Staaten vorteilhafter wäre,
wenn der Frieden so bald wie möglich geschlossen werden
tonnte . Fm Kriege , und überhaupt solange , als die Waffen
über internationale Streitfragen entscheiden werden , ist die
bisherige Sonderstellung 'Amerikas gefährdet durch U -Boote
und durch Flieger . Diese Waffen werden ihre Entwicklung
fortsctzen , und dann wird Amerika seine besonders günstige
Stellung den europäischen Mächten .gegenüber verloren haben.
Auch das Wirtschaftsleben der Vereinigten Staaten wird
durch den Weltkrieg start berührt . Sie haben also ein
grohes Interesse daran , dem Kriege bald ein Ende zu bereiten
und den Frieden , den wir auch den Weltfrieden nennen
können , herbeizuführen.

Auf die Frage , ob wohl die Möglichkeit vorhanden sei.
dah die in den einzelnen Lagern bestehenden Friedcnspartcien
einander die Hände reichen , antwortete Erzberger : „ Fa , das
muh früher oder später tommen ; auch in Deutschland macht
der Friedensgedanke bedeutende Fortschritten . / Ich möchte
sagen , daß gewisse Kreise , die bisher gegen die Reichstags
Mehrheit arbeiteten , und infolge ihres großmächtlgen Ein¬
flußes verhinderten , datz der Juli -Resolution volle politische
Geltung verschafft wurde , sich jetzt immer mehr in ihrer
Auffassung der Friedensresolution nähern . Ich glaube jagen
zu können , daß z. B . die Faustpfand - Theorie bezüglich Bel¬
giens sich überlebt hat , und nicht mehr der leitende " politische
Gedanke ^ ist . Die Rückgabe Belgiens ohne Vorbehalt ist
die natürliche Vorbedingung für den Frieden , und dieser
Gedanke gewinnt immer mehr an Boden , auch in jenen
Kreisen , die sich brsher auf die Grundlage der Aaustofand-
tt/eorte stellten . Das bedeutet aber einen großen Fortschritt
aus dem Wege zum Frieden . Ts gibt aber noch etwas an-
deres , was Europa zusammenführen mutz : das i ' t die ge¬
meinsame Gefahr , der man unbedingt oorbeugen sollte , die
Gefahr des Wellbollchewismus . Ohne mit der Revolution
drohen zi, wollen , müssen wir uns doch darüber klar sein,
datz , ;e länger der Krieg dauert , sich der Boden in allen
kriegführenden Ländern um so mehr für die Revolution vor¬
bereitet . Der Mittelstand verschwindet immer mehr im Kriege,
er wird prolelarisiert r ŝd damit auch reoolutioni ^ ert . Die
Beamtenschaft leidet am meisten unter der Teuerung , und
immer höher steigt die Zahl der Unzufriedenen . Wenn der
Krieg noch lange dauert , kann kein einziges Land der Um¬
wälzung entgehen . Es wäre ein Perbrechen an Europa,
wenn wir nicht alles aufbieten würden , dieser Gefahr vor-
z,ibeugen , und das oestc wib sicherste Mittel daqeaen ist ein
schneller Friedenssckluß.

vrutsehe Hrbeitervertreter gegen
«nglisch =aimrikanfsche Kriegshetzer.

® on  der trügerischen Hoffnung , daß wir unsere Geg¬
ner zu einem Friedensschlüsse geneigt machen tonnen , wenn wir
nur beständig unsere Friedensbereilschaft versichern , mutz nack-
gerade ,eder Deutsche , nachdem unsere wiederholten Friedens¬
angebote mir Hohn und Spott und beschimpfenden Be¬
drohungen zurückgewiesen worden sind , endgültig gebeilt sein.
Zum Ueberflutz sind gerade wieder in den 'letzten Tagen
Aeußerungen von englischer und amerikanischer Seite , und
zwar aus den breiten Schichten des englischen und amerita-
nischen Volkes bekannt geworden , die aufs neue bestätigen,
daß von dem Hatz , von den Vernichtungsabsichten gegen
Deutschland die feindlichen Nationen in allen ihren Teilen
durchdrungen und für keine wie immer geartete Beendigung
des Krieges im Wege der Berständigung zu haben sind.

der die Tinge sich so gestalteten , das Gegenteil
getan , was eine Arbeiterorganisation und ihre
sollten ." 7 " v"

Auch die deukfcke Arbeiterschaft wird sich nunm . ^
Erkenntnis nicht verschließen können , datz in der am,, *,
>chen Kriegspolitik und Kriegsführilng zwislbcn dem
denken Wilson und dem Arbeiterführer Gompers kein j
sKied ist . Beide predigen , genau 'so wie Llond V

brh.

Elemenceau und der gesamte Chor der feindlichen »
männer das Germaniam esse delendam . Das i,t d!° ^

2Bie aber kann man den Frieden herbeiführen , lautete
die weitere Frage . Ich glaube , datz er im Wege der öffent
lichen Aussprache und des geregelten diplomatischen Bec-
lehrs zu erreichen ist . Dafür ist die Zeit aber Nach nicht ge¬
kommen . Unsere Gegner müssen sich erst überzeugt haben
datz sic nicht durch kommen . Diplomatische Aktionen können
nur dann Erfolg haben , ^penn sie von Regierungen ausgehen,
die man draußen für glaubwürdig hält , und die auch drinnen
volles Vertrauen genießen . Solche Aktionen müssen "von
der grotz .en Bolksmehrheit getragen werden.

Wie stellen £ ie sich die Art des Friedensschlusses vor '*'
IT . « ut der Grundlage der Liga der Nationen oder des
Friedenskulndes mit dem obligatorischen Schiedsgericht und
aus der Grundlage der Abrüstung . Ohne diese beiden Prin-

man keinen Frieden schließen , und ohne diese
Verpflichtungen hätte es auch taum Zweck , Frieden zu schließen,
s Cr  S - «9 f " " geblich gewesen , wenn wir ben 'Gedanken
des Völkerbundes und der Abrüstung nicht verwirklickien
tonnten . Die Abrüstung ist eine unumgängliche Notwendig¬
keit nach diesem Kriege . Ich will nur ein Beispiel an-
SÄ -.? e£ tW o n* wird bis zum Ende des Krieges sicher
200  Milliarden Kriegsschulden haben . Alles , was 'im Kriege
zugrunoe gegangen ist, mutz wleoer aufgcrichtet und ausqefrisckl
werden . Wenn wir dazu große Rüstungskosten rechnen , die
Rustungen für einen bewaffneten Frieden , einen Waffenstill¬
stand dann ,ehe ich überhaupt keine Möglichkeit , wie ein

Knegsschulden bezahlen soll . Der Frieden mutz
Nationen . und die Abrüstung bringen und

damit das Wesentliche : den Weltfrieden.

Der britische Gewerkschaftskongreß hat in einem nahezu
einstimmig gefaßten Beschluß ertlärt , es sei zu empfehlen,
daß England in Friedenserörterungen eintrete , wenn Deutsch-

31*001  Belgien und Nord - Frankreich , sei es aus freier
Entschließung oder durch die Entente besiegt , geräumt hätte,
-rrefsenb hat daraus der „ Vorwärts " die Gegenfrage gestellt:
„Welche Garantie bieten die britischen Gewerkschasteii dafür,
daß , wenn diese Räumung noch während des Krieges erfolgt,'
die alliierten Heere nicht in Deutschland einzudringen jucken'
datz die Kanonen der Entente nicht über die Grenze sckietzen,
daß ihre Flugezugc nicht Bomben auf die alsdann sehr
nahe gelegenen Ltädte des rheinischen Industriereviers
werfen ? !"

Die andere Aentzerung , genau so von - er Vorstellung
und Forderung beherrscht , datz Deutschland niedergeworfe »,
werden müsse , bevor ein Friedensschluß dem Weltkriege ein
Ende machen dürfe , stammt von dem ameritaniscken Ar-
beiterführer Gompers , dem Vorsitzenden . der American Fe¬
deration of Labor . Aus einem am 30 . August in London
zgm Empfange von Gompers veran .stalteten Festmahl hat
Gompers in seiner Antwort auf die Begrüßungsrede des
englischen Ministerpräsidenten die Niederwerfung
Deutschlands gefordert  und genau so wie die aller
schlimmsten englischen und französischen Chauvinisten die
Deutschen als „ Hunnen " bezeichnet,  die kein an¬
deres Schicksal verdien ! hätten . Aus dem Munde eines
deutschen Arbeiterführers ist dem ameritaniscken Kriegshetzer
Gompers die verdiente Antwort zuteil geworden . Der Vor¬
sitzende der Generalkommission der sozialdemokratischen Ge¬
werkschaften Deutschlands ^ Reichstagsabgeordneter Legien
hak am 10 . d . Mts . auf einer Konferenz der Vorstands¬
vertreter der Gewerkschaften den Nachweis geführt , daß die
amerikanische Arbeiterschaft und ihre Führer am allerwenigsten
für sich in Anspruch nehmen können , das Verhalten der
Vereinigten Staaten zu verteidigen und von Deutschland
wegen seiner Kriegführung Rechenschaft zu fordern . Reicks-
tagsabgeordneler Legten stellte folgende Tatlachen  fest:
Die Kapitalmacht herrscht in den Vereinigten Staaten unbe¬
schränkter als in irgend einem Staate Europas , selbst der
oberste Gerichtshof der Bereinigten Staaten arbeitet tzn
Dienste dieser Kapitalmacht . Arbeiterschutz und Arbeiterver-
sichening sind nur vereinzelt und in geringen Ansätzen vor¬
handen . Der amerikanische Imperialismus gibt dem eng
liichen nichts nach . Unendlich viel verdanken die Vereinigten
Staaten von Amerika dem deutschen Volle , dessen Ausge¬
wanderte zum weitaus größten Teil die Vereinigten Staaten
ausgesucht und deutsche Tüchtigkeit , deutsche Kultur dorthin
verpflanzt haben.

Was Legien sodann über die volle B er e ch t i g u n g
des deutschen U - Bootkriege !s sagte , ist Satz für
Satz unumstößliche Wahrheit , und zugleich denkbar schonungs-
lofeste und wirksamste Entlarvung der von Gompers und
seinen Gesinnungsgenossen zur Schau getragenen Heuchelei.
Regien erlkärte:

.Alls gegen unsern Willen der Uneingeschränkte
U Bvotirieg angekündigt war , ersuchte Campers die Ge¬
werkschaften Deutschlands , die Regierung zu oecanlassen,
von der Anwendung dieses Kampfmittels ribzusehen . Wir
antworteten , daß Verhandlungen mit der Regierung nur
dann Erfolg haben könnten , wenn die Vereinigten Staaten
auf England dahin einwirkten , daß es seinen Hungerkrieg
gegen die Frauen , Kinder und Greife Deutschlands ein-
stellt . Das geschah nicht , sondern die Vereinigten Staa¬
ten , die unter angeblicher Neutralität alles getan haben,
die Gegner Deutschlands in der Kriegführung zu unter¬
stützen , traten selbst in den -Krieg ein.  Die
? (. F . L . und ihr Präsident haben während der Zeit , in

in der wir uns befinden und mit der wir uns
müfjen . Die deutsche Arbeiterschaft ift oI ö
jo G egenstand der feindlichen Bern ickt u n"
absichten wie  a ' lle übrigen Stände in Deuc^
l and  so wenig wie diese hätte sie Schonung zu ernJ*
rocnn ) >ic Entente ihr Ziel , die Niederwerfung Deutschland
wirklich erreichte . Nach alledem gibt es für uns und . '
für uns a l l e , ohne Unterschied , des Ranges und des
ohne Unterschied der Stellung und der Parteirugehürchr-
nnr eins:  unerschütterliche Geschlossenheit im finlf
gegen den äußeren Feind,  unerschütterliche Gesckkvül?
heit auch , m Innern,  um den Kampf nach außen
äußersten Kraft und damit mit der besten Aussicht
vollen Erfolg führen zu können!

lokaler una vermisctmr Ceti,
Limburg , den 14 . Sem.  lyi *.

Sonntagsgevankcu.
Wider den Wuchergeist.

Edel werden ist viel mehr
Denn edel sein von Eltern her;
Der ist recht edel in der Weit,
Der Tugend liebt und nicht das Geld.

Alter deutscher Spruch.

Wer aber eilet reich zu werden,
Wird nicht unschuldig bleiben!

Sprüche ralomos.

o gegenwärtig irgendwie dazu beiträgt , das zum
Leben Erforderliche zu verteuern , der versündigt sich an seinem
Gott , versündigt sich an seinem Volk und Vaterland ! Was
,m Frieden schon Unrecht ist, wird im Krieg , wirs in diesem
Kriege zum Verbrechen!

Verordnungsblatt für die ev . Landestirche
des Grotzherzogtums Hessen . ■

Willst du mir etwas geben
An Reichtum , Gut und Geld,
Sv gib auch dies dabei , ,
Daß kein Unrechter Scherf
Mit untermenget fei.

H t e t tn a n n.

Plötzlich vom Tode ereilt.  Der seit einigen
Jahren am hiesigen Bahnhof bedienstete Oberbahnasfistent
Herr Eben au  wurde auf dem Wege zum Dienst im Güler-
oahn Hof, in der Nähe der Eisenbahngasanstait . um 12 . Sep
tember nachmittags von einem tödlichen Schlaqanfall be¬
troffen . '

. " Beförderung.  Fähnrich Michel , Sohn des
Herrn ^ lUdienrats Michel von hier , wurde « im Leutnant
befördert.

! Familienabend d e r E v . Gemeinde.  Mitt¬
woch , den 18 d. Mts ., abends 8 Uhr , wird im evangelischen
Gemeindehaus hierieibst ein Familienabend der evanq . Ge¬
meinde stattfinden . Es werden reden Herr Dr . Everiing
Berlin , und Pfarrer Kopfermann,  Bad Ems . Näheres
wird noch durck Inserat bekannt gegeben.

^1_- ^ o a n g . Männer - und Jünglings verein.
? i -̂ onntag , den 15 . d . Mts . findet in Seelbach tOber-
lahuireis ) eine Zusammenkunft des Bundes Deutscher Iugend-
vereine statt . Zu diesem Zweck begibt sich der hiesige ^Eoang.
Männer - und Iünglingsverein dorthin , um a » dieser Zu¬
sammenkunft . verbundenen mit verschiedenen Spielen teilzuneh
men . Bon dem Verein wurden zu diesem Zweck verschiedene
Preise gestiftet . Die Abfahrt erfolgt 12,36 Uhr ab Lim¬
burg brs Arfurt . Nach der Einkunft findet ein Gottesdienst
statt , die Predigt hält Herr Pfarrer Anthes . Bärstadt , Daran
anichljetzend ein gemeinsames Kafseetrinken . Die Rückfahrt
erfolgt um 71/2  Uhr ab Arfurt.

Sei wie eine ülume.
Roman von Erich Eben  st ein.

(Nachdruck verboten ) .
Und jetzt —

.„ Eilt das bloß dem Diener oder uns allen ? " fraqte
sich ihre Schwägerin verwundert.

Lou hatte sich erhoben . Wie gebrochen lehnte sie ander Kopfwand des Bettes . '

„Ich werde chü pflegen, " jagte sie matt . „ Er muß
gesund weroen . r>ag und Nacht will ich nicht ruhen , ehe ick
es erreicht habe . - Franz, " wandte sie sich an den
K ^ ? .^ ^'-̂ biier , „ lassen Sie sogleich mein Bett herüber-
schafsen — " '

nor Flora , wie von öiner Feder geschnellt,

„Papas Pflege ist meine Sache, " sagte sie kalt . . Ich
laste sie mir ' von niemand nehmen . Er stand mir immer
üaher als dir das weißt du sehr wohl ."

Aug : in An ge standen sie sich gegenüber . Zum ersten¬
mal vergaßen beide in Gegenwart Dritter die anerzoqene
Beherrschung und der lange zurückgedämmte Hatz loderte in
hellen Flammen aus ihren Blicken . ' ,

Dann zuckte es wie Kohn aus Lous veilchendtauen 2luqen
. . o( /i ß03  r -ast du denn überhaupt noch für Reckte auf Ein-
od ? fragte ihr Blick.

Und der Floras antwortete stolz : „ Hier in diesem
Zimmer habe ich tausendmal mehr Rechte als du ! Du weißt

dehssml " ~ bei dem alten Mann hast du nie welche

Kind, " sagte Lou endlich halblaut , und
der Hohn .n ihren Augen verstärkte sich, „ und - -einen
Gatten ! Tr wird nicht dulden , datz du dich Willy entziehst !"

„Meine Freundin wird ihn jpflegen und behüten in¬
zwischen . Ich bleibe bei Papa ."

„Bielleichi wird dein Mann anders entscheiden . Er ist
der Cohn und hat wohl allein zu entscheiden , wer seinen
Vater pflegen soll . Ich zweifle sticht, datz er beareEen wird
wie teuer miv das Leben Papas sein ,stutz - mir , die ich

nichts anderes mehr besitze au * Erdenk ! Ich meriive ihm so¬
fort telegraphieren ." ,

, Gut . Der Cohn mag entscheiden ."
Das Feuer des Hasses war in Floras Augen erloschen.

Ihre Stimme klang kalt und ruhig.
„Und es soll ein Gottesurteil sein zwischen ihr und

mir !" dachte sie innerlich.
Lou raffte die Schleppe ihres Reitkleides auf , warf noch.'

einen Blick auf den Kranken und schritt stohz wie eine
Königin hinaus.

Auch sie dachte : Nun muß er wählen zwischen ihr und
mir und sich endlich entscheiden . Aber sic zweifelte keinen
Augenblick , wie die Wahl ausfallen würde , mußte.

Drüben in ihrem Zimmer warf sie sich aus ihr Nuhe-
belt und starrte finster vor sich hin.

Als Wawra tam , um ihr „ Täubchen " zu fragen , ob es
nichi; das unbequeme Reitkleid ablegen wollte , wurde sie
barsch hinausgewiesen . ^

„Geh ! Laß mich zufrieden jetzt ! Ich habe zu über¬
legen"

21.
Baron Heinrich war zürückgekehrt . Hatte ihn sckon das

Unglück mu Willn 'aufgerüttclt aus dem sonderbaren ver
worrenen Traumleben , in das ihn Lous beständige und ziei-
bewußte Koketterie verstrickte , lo traf ihn des Vaters Er¬
krankung wie ein Schlag . A

Er jagte ' ich : All das wäre nicht gekommen , wenn
das Kind unter der Obhut seiner Mutter geblieben , 'wenn mein
Vater ein ruhige - 2llter genossen und nicht beständig von
heimlichem Kummer und der Sorge um unser aller Zukunft
gequält worden wäre.

Das hat seine Gesundheit erschüttert . Und wenn er
ftirbt ^— bin ick schuld an seinem Tode!

Er dachte auch an Lou und was dann aus ihr — aus
ibiw » allen werden sollte . Unmöglicher denn je , das jetzt
wavr .cheinlick für immer sieche Kind von Flora zu trennen.

Ebenso unmöglich dünkte es ihm , sich selbst von Willy
zu trennen , die beiden gleichsam schutzlos hinaus zu stoi -en in
die Wüste des Lebens — um Lous willen.

Fen -, von Ein öd waren all die schönen glücklichen Iabre
wieber vor ihm aufgetaucht . die er früher mit Flora " ver¬

bracht . Wie war ihrer beider Leben damals friedlich ge- '
wesen ! Wie hatten sie einander stets verstanden und innig
geliebt . Nein — sie war ihm eigentlich nie gleichgültig ge- f
worben . Er litt ihre heimlichen Schmerzen tausendfach mit
und oft , in trüben Stunden , sehnte er sich oerzweijelt nach ihr . fj

Aber dann -schob sich verwirrend das lockende Bild der
andern dazwischen — dieser andern , die ihn durck einen '
einzigen Blick ihrer veilchenblauen . Angen matt und traft - J
los machte — deren sütze Stimme weich in seine Träume
hinein fragte : „ Liebst du mich ? Wirst du dich srcimachen
und ganz mein sein ganz , ganz ? " — die jeden Tag
anders ,chien . kali und grausam bald , und wieder he 'ß wie
lodernder Feuerbrand — an der alles rätselhaft wak — ein
wunderbar holdes Rätsel , das verheißungsooll nach Lö >una
drängte . — — '

Nein z— er tonnte Flora leinen ehrlichen Frieden an-
bietcn ! Die andere würde immer dazwischen , immer - “

D :us fühlte wohl auch Flora , und darum hatt sie
seinen Brief unbeantwortet gelassen.

In diesen Gedanken brachte Heinrich von Heidlof Die
Rückfahrt zu.

Ein kalter Otloberwind blies schneidend über die herbst¬
lichen Fluren . Die Bucken im Einöder Park schimmerten
ihm schon von weitem in leuchtendem goldgelb und blutigem
Rot entgegen , die Lindenallee stand fast entlaubt , einen
fahlgelben Blätterschauer bei jedem Windstoß aus den Wagen
niederrieseln lassend . »

Es kann dem Heimkehrenden vlötzlich endlos lange vor,
daß er fort gewesen . Damals blühten noch die Rosen —
die blutroten Büschelrosen oben im Park am japanischen
Teehaus . '

Und aus ihnen neigte sich bei strahlendem Feuerschein '
em süßes Antlitz flammend vor Leidenschaft . . .

Nein . ^ Das war ja ein Truggespenst seiner Phantasie
gewesen , vrk ,stand noch im Dunkel neben ihm und fragie:
Liebst du mich ? s

Sein Herz fing plötzlich an zu klopfen . Ja , er liebte [ic!
Irr sehnte sich nach ihrem holden Anblick . . . .

^Fortsetzung folgte



' * Sch luß d er Sommerzeit . Die Sommerzeit
endet, wie bereits mitgeteilt, am Montag, den )6 Septem¬
ber vormittags3 Uhr. Um 3 Uhr werden di- öffentlich an
gebrachten Uhren auf 2 Uhr zu r ü ckg e st el l t. Bon der
tpcrnach am 16 September dcppelt erscheinenden Stunde von
2 bis 3 Uhr vorm, wirb die eiste Stunde als 2A, 2A 1Min
usw. bis 2A 59 M>n., di: zweite als 28 . 28 l Min. usw
bis 28 59 Min b-zeichnct. Zur Ueberleitung in die
Lintcrzeit treleu am 15 und 16. September Acndcrungen
in den SbfohrkS- und Ankunftszeiten einzelner dem Peisonen-
veikchr dienenden Züge ein, die von den Eisenbahnorrwa!-
mngen de ondcrS bekannt gemacht werden Die Ankunfts-

-und Abfahrzciten auf der Station Limburg werden von dem
Ucbergang nichr betroffen. Es bleibt also bei oem gegen-
wäitigen Fahrplan. — Dam t die Uhren beim Umstellen
nicht in Unordnung geraten, beachte man für die Umschaitung
zur Wintcrzeit folgendes: Alle Uhren ohne Schlagwerk stelle
rnan euie Stunde zurück, Alle Uhren mit Schlagwerk stelle
man eine Stunde still. Uhren mit Schlagwerk, die man
nichr ftiUstellen kann, und Wecker stelle man elf Stunden vor.

— /vronifutJ, 13. Sept . Gegen diejenigen Personen,
welche bei dem Fliegerangriff  am 12. August 1918,
vormittags, auf der Bockenheimerlandstraßeuiiterstandluchen-
den Paf,anten ihre Häuser nicht geöffnet hohen,  hat
die Mcttigl. Staatsanwaltschaft ein Verfahren eingeleitet,
und zwar soweit es sich um verletzte und getötete Passanten
handelt, auch wegen fahrlässiger Körperverletzung
und Tötung.

Schwere » Eisenbahnunglück in Hollanv.
Amsterdam, 13 Scpi. (W T. B.) Den Blättern

wird berichtet, daß der Schnellzug von Apeldooiu, der um
10 Uhr 30 Min. vormittags aus der Station Hilversum
aofährt, auf der letzten Slat .on vor Amsterdam bei Weeip
entgleist  i'ei. Nach den letzten Berichlrn sind vierzig
Tote und 100 bis 150 Verwundete  zu b.klagen.

Goncsdicuftordnung für Limburg.
KaihoUiche Gemeinde.

17. Sonntag nach Pfingsten, den 15. September 1918.
f ^ Fest der sieben Schmerzen Mariä.

Im Dvin um 6 Uhr Frühmesse, uin 8 Uhr 10 Min.
Kmdergottesdienst mit Predigt , um 9' Uhr feiert. Hochamt
mit Predigt vor ausgesetztemAllecheiligsten. Nachin. 2 Uhr
Satramentalische Bruderschaftsandackst.
' In der Sladtlirche um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen,
die zweite mil Gesang, letztere mit Predigt . Nachm. 3 Uhr
llomplet.

In der St . Annaiirche um 6 und 8 Ut>r hl. Messen,
letztere mit Predigt.

In der Sophienkapelle des Heppelstifls um 8'/ , Uhr hl.
Messe.

Montag 7' i Uhr in der Stadtiirchc feiert. Iahramt
Tili Ioh . Phil . Wenz, seine Ehefrau Elisabeth geb. Müller
und Angehörige. Um 8 Uhr in der Stadtkirche Iahramt
für Anna Maria Könen und Angehörige.

Evanprusche Gemen üe.
16. Sonntag nach Trinitatis , den 15. .September 1918.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst Dekan Qbenaus.
Vorm. Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst Deka» Obenaus.
Die Kirchensammlung ist zum ' Besten der Anstalk für Epi¬
leptische,,Bethel" bei Bielefeld, bestimmt.

| Mittwoch, den 18. September, abends 8 Uhr, Familien¬
abend im itvaiig. Gemeindehaus.

Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Hilfspre
digcr Grün. — Bücherei, Weiersteinitr. geöffnet wie sonst.

»«ottcsdicnstprdnnng für Runkrl.
Runlel:  Vorm . 10 Uhr Pfarrer Schütz.
Steeden:  Nachmittags 2 Uhr Pfarrer Thiel.

jHmüiciKr Ceii.
(Nr . 214 vom 14. September 1918)

Kekaurttumchung.
Nr . E . 1|9 . 18. U. R . A .,

betreffend Höchstpreise von
senerfeften Materialien (Tilika-

nnd Chamottenfteine sowie
Mörtel ).

Vom 14 . September 1918.
Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des

'vesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915

Deichs Gesetzdt. S . 813), sowie des Eesetz.es, betreffend
Höchstpreise, qom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. S . 339)
™ der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gcsetzbl.

216 ) ja Verbindung mit den Bekanntmachungen über
>eAenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915, 23. Mär;

22.  März 1917 und 8. Mar 1918 (Reichs-GesetzbL
«j« 25, 1916 S . 183, 1917 3 . 253 und 1918 S.
, a?) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
3 Zuwiderhandlungen gemäß der Bekanntmachung gegen
ireistreibere- oom 8. Mai 1918 (Reichs-Eesetzbl. . 15. 395)
Eniaff werden. Auch kann der Betrieb de- HandelEgewerbes

^lnäh hxx Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
^stonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
'^ktzbl. 603) untersagt werden.

8 1.
Hon der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
Vor̂ dieser Belanntmachung werden betroffen:
jO Silikasteine sowie der zugehörige feste Mörtel,
") Chamottesteine sowie der zugebörige feuerfeste Mörtel.

§2.
Höchstpreise

i3'° ’m § 1 dezeichneten'Gegenstände dürfen für je
tz... Kilogramm leine höheren Preise gefordert oder bezahlt

En, alz djx nachstehenden:

A. Silikamaterialicn.
1. Silitasteine I. Qualität 117,00 M.
2. Silikasteine II . Qualität 95,00 M.
3. Silikamörtel l . Qualität (ausschließl. Verpackung) 54,00 M.
4. Silikchmörtel II. Qualität (ausschließl. Verpackung) 50,00 M.

Die Preise zu 1 und.2 gellen nur für Rormalsteine
von 230—300 Millimeter Länge und 50—75 Millimeter
Stärke ; die Preise für Formsteine unterliegen freier Verein¬
barung.

8 . Ehamottematerialien.
1. H o cho f en ste i n e.

a) Hochofenfteine über 40 v. H. AL 0 3 194,00 Ah
Hochofensteine von 36—40 v. H. Al.. O- 168,00 M.
.Hochofensteine von 34—37 o. H. AL Oa 156,00 M.
Hochofensteine von 30—33 o. H. AL 0 !; 130,00 M.
Hochofensteine unter 30 v. H. Al, O- 104,00 M,

5) Eowpersteine in denselben Qualitäten 10,00 M. weniger.
c)  Mörtel in denselben Qualitäten (ausschließlick Ver¬

packung 20 o. H. weniger.
2. Koksofen st eine für den Oberbau  130,00 M.

Koisofensteine für den Unterbau 104,00 M.
3. Steine für Stahl - und Walzwerke sowie

Eisengießereien:
a) Rekuperationssteine und Gittersteine,

I. Qualität 130,00 M.
Reluperationssteine und Eittersteine,
II. Qualität 104,00 M.

bl Pfannen - und Kupolofensteine jeder Art 117,00 M.
4. N o r ma l ste i n e von 3—4 Kg. S t ü ckg e w i cht fauch

für Eiseng ießereien)
a) Hochbasisch 40 v.  H. AL Os und mehr 156,00 AL
b) Basisch von 36—39 v. H. Al, 0 3 136,00 M.
c) Basisch von 32—35 v. H. Al, Os 110,00 BL
d) Tongebundene saure Steine , Schweißofen-

aualitüt I 110,00 M.
e) Tongebundene saure Steine , Schmeißofen-

qualität 1l ^ 97.00 M.
IsTongebundene saure Steine , Puddelofen-

oder Kesselqualität ' 77,00 M.
g)  Tongebundene saure Steine , Rauchkanal-

oualitäl 52.00 M.
Die vorstehenden Preise gelten für Lieferungen ab Werk

und für Mengen von 10 000 Kg. an. Bei Lieferungen, die
nicht ab Werk erfvigen, dürfen die tatsächlich entstandenen
Mehrkosten (für Fracht, Lagerung usw.) den vorstehenden
Preisen hinzugerechnet werden.

Bei der Lieferung ger'ngerer Mengen als 10 000 Kg. im
Einzclfalle, die nicht vom Erzeuger geliefert werden, dürfen
die vorstehendenPreise um 10 o. H. überschritten werden.

Die Höchstpreise gelten für Zahlung bei Empfang. Wird
der Preis gestundet, so dürfen bis zu 2 v. H. Jahreszinsen
über Reichsbanldislönt zugeschlagen werden.

Die Preise für besonders gewünschte Spezialqualitäten
und Formen unterliegen der freien Vereinbarung.

'8 3-
Auslandspreise

Die jnt § 2 festgesetzten Höchstpreise gelten nicht für
Material , das zur Ausfuhr in das Ausland gelangt.

8 4.
Ausnahmen

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind an das
Königlich Preußische Kriegsministerium, Kriegs-Rohstoff-Ab-
teilung, Sektion 'E, Berlin W. 50, Regensburger Str . 26,
zu richten. Die Entscheidung Uber die Anträge behält sich
der Unterzeichnete zuständige Militärbefehlshaber vor.

'8 5.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Diese Bekanntmachung tritt am 14. September 1916

in Kraft.
Frankfurt (Main ). den 14. September 1918.

Ter Stellv . Kommandierende General
Riedel,

Genera ! der Infanterie.
Mainz, den 14. September 1918.

Ter Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,

Generalleutnant.

Höchstpreise für Dülch.
Auf Grund des § 9 der Verordnung über die Bewirt¬

schaftung von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. No¬
vember 1917 (Reichs-Gesetzöl. L . 1005) und Ziffer ll der
preußischen Aussührungsanweijung vom 18. November 1917
(Reichsanzeiger Nr . 2/5 ) und der Verordnung des Herrn
Regierungspräsidenten in Wiesbaden oom 4. September 191»
werden im Kreise Limburg Höchstpreise für Mi iw wie jolgc
festgesetzt: _ .
8 1. a) Der Preis für da- Liter Vollmilch ab Stall bezw.

bei Anlieferung an die Ortssammelstelle wird auf
50 Pfg . sestge,etzt;

b) Wird die Milch von dem Erzeuger selbst (durch eigene
Anfuhr) an eine « ammelstelle außerhalb der Ge¬
meinde, in welcher der Erzeuger seinen Wohnsitz har.
abgelieferl, wird der Preis für das Liter Vollmilch auf
54 Pfg . festgesetzt;

c) Beim Verkauf der Milch durck die Ortssammelstellen
wird der Preis für das Liter Vollmilch aus 56 Pfg.
festgesetzt,

d) Der Preis für das Liter Magermilch beim Verkauf
j durch die Ortssaminelstelle wird auf 32 Psg ., beim
! Verkauf ab Stall aus 30 Pfg . festgesetzt. "

§ 2. Zuwiderhandlungen werden gemäß ß 14 der Ver-
i ordnung vom 3. Oktober 1916 mit Gefängnis bis zu einem
j Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer
j dieser Strafen bestraft auch der Versuch ist strafbar. Neben

der Strafe rann aus Entziehung der Erzeugnisse erkannt
werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sic dem Täter gehören oder nicht.

§ 3. Die Verordnung tritt am 15. September 1918 in
Kraft pnd mit dem gleichen Tage tritt § 1 der Verordnung
des Kreisausschusses oom 23. Oktober 1917 außer Kraft.

Limburg, den 13. September 1918.
Der Krusausschuß des Kreises Limburg.

I . V.' : v. B o r cke . Reg.-Asscssvr, Landratsamtsoerwalter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
zur Kenntnis und ortsüblichen Belanntmachung.

Limburg, den 13. Seplemher 1918.
Der Vorsitzende der Kreisfettstelle.

K. F . Rr . 542. _ .
Bekanntmachung.

Die Schlachtviehabnahme für die Woche vom 15. bis
21. September 1918 findet Mittwoch, den ' 18. September
d. Is . statt.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Händler be¬
sonders hieraus ,hinzuweisen.

Limburg, den 9. September 1918.
Ter Vorsitzende der Kreisausschusses.

_ M : d. 35  o r dl e._
Bekanntmachung.

Dtze Herbstferien der Volksschule in Heringen beginnen
am 22. September und enden am 12. Oktober.

Limburg, den 12. September 1918. t
_ Der Vorsitzende des Kreisausfchuffe».

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche mit der Einsendung der Quittungen über oie bei der
letzten Brotbücherausgabe erhaltenen Brotbücher noch im
Rückstände sind, werden um sofortige Einsendung ersucht.

Limburg, den 12. September 1916.
Der Vorsitzende des Kreiraasfchuffe».

Stzrechftimvc» für das PuAikum Dienstags, Donners¬
tags, Zamsiags von 9 bis 129. UI)r, an allen übrigen
Tagcn und nachmittagsz c schl g s s en.

Der Königliche Lanöral
und Äorfitzcnde öcS Krcisausschiisfes Limburg

(Schluß des amtlichen Teils.)

Tßldtiges Mllchk»
findet Stellung zum I. Okt.
bei Frau 57209
llomäneni-snimeisler Klein,
Weilburg, Hindeniurgstr. 13.

Suche zum1. Oktober ein
wöbt. Zimmer

mit Kost.
Gest Angeb. unt. 7(212 an

den Limb. Anz. erbetens

Tüchtiges
Dieustmädchell

das schon gedient hat, zum
1. Oktober gesucht. 5(212
Frau Wilhelm Ward.

Kornmarkt 1.

Bäckerlehrling
gesucht. 5(282

Karl Anton Briickmann.

Statt jeder besonderen An *eig ;e.
Freunden und Bekannten die überaus schmerzliche Nach¬

richt, dass mein mmgst geliebter Gatte, Bruder, Schwager und
Ookel, der

Mim  Ebenau
infolge eines Schlaganfalles plötzlich und unerwartet im Alter
von 47 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

IJlta Flienau geb. Schmidt
Limburg (Lahn), den 13 September 1918.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 15. d. Mts , um 3

Achtung!
Kaufe

WaWeck
zu den Tagespreisen.
Unfälle werden sofort abzrboll.

Jos . Zinndors,
17209 Pferüemetzger,
Limburg a . v. Last» .

Fischmarkt 19. Telefon 342.

Uhr, vorn Trauerhause Josefstrasse 4 aus.
Freiendiez , statt

nach dem Friedhofe
3(214 «

!

in allen Größen stets vor¬
rätig bei L89
V . Bommer , Neumarkt 7.

Kmilleilemiiztil
Schlafzimmer -.^
Küchen-
u. einzelne Möbel

billigst bei 14 202
<1. VF. Willig , Staffel

b. Limourg (Lahn-.

Ai fonatstnäiiflicii
für morgens 2- 3 Stunden
gesucht. 3(213
Ev . Gemeindehaus,

Weiersteinftraße.



MITTELDEUTSCHE CREDITBANK
Üepositenkasse und Wechselstube , Limburg a. d. Lahn, Hospitalstr . 11.

Reichsbankifirokonto . Fernsprecher 318 Postscheckkonto Frankfurt a . M . 30640.

• Kapital und Reserven ca. Mk . 70000000 —.

Frankfurt a. M. — Berlin — Baden-Baden — Köln — Essen (Ruhr ) — Fürth i. B. — Giessen — Hanau — Hannover — Hildesheim — Karlsruhe
Könisberg i Fr . — Mainz— München — Nürnberg — Wiesbaden — Alsfeldi.Hessen — Berlin-Friedenau — Berlin-Pankow — Berlin-Wilmersdorf —Büdingen
i. Hessen — Butzbach i. H. — Charlottenburg — Fr 'edberg i. H. —Friedrichshagen b. Berlin — Höchst a. M. — Lauterbach i. H. — Limburg a. L . — Offen-

4(196bach a. M. — Uelzen Wetzlar.

Ansfnhriing aller das Bankfach betreffenden
Geschäfte

Eröffnungen von laufenden Rechnungen
und Scheckkonten

An - und Verkauf von Wertpapieren
Gewährung von Crediten , Beleihung von

Wertpapieren
Einlösung von Zins - u. Dividendenscheinen
An - und Verkauf von Voten und Geldsorten

Diskontierung u . Einziehung von Wechseln
Austeilung von Scheck -Akkreditiven und

Kreditbriefen
Annahme von Bareinlagen zur Verzinsung

auf tägliche und längere Kündigung , sowie
feste Termine

Verwaltung u.Aufbewahrung v.Wertpapieren
Vermietung von Schrankfächern ( Safes)

unter Mitverschluss des Mieters.

Toiles -Anzeige.
Am 13. d Mts. abends entschlief sanft nach langem, ge¬

duldig ertragenem Leiden der

Mgl . Zollassistent

Feldw .-Leutnant a . D.
Inh . des Eis . Kreuzes II . Klasse.

im 58. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Adelheid Stoekigt geb Büttner
Josef u . Fritz Stoekigt.

Limburg , den 14. September 1918. 9(214

Die Beerdigung findet am Dienstag den 17.d.Mts., nachmit¬
tags um 3 Uhr, vom Trauerhause , Hochstrasse 3 aus, statt.

Sßtötrraf.
Die Beleidigung. die ich

gegen die Familie Koch aus¬
gesprochen Habe, nehme ich
als unwahr zurück. 7(214

Frau Emilie ZoMmann,
Mcusscldcu, Laistraße.

Freibank.
Gegen Mchdarten:
Montag , den 16. Sept.

von 4 '/, —6 '/, Uhr nachmit¬
tags von Karten Nr. öl —500

Es wird pro Familie2 Psd.
abgegeben. 5(214
NB. Kinder unler 14Jahren

haben keinen Zutritt.
Tie Schlachthosverwaltuug.
Freundlich

möbl. Iminer
von Herrn zum 1. Oktober
gesucht.

Angebote unter 214 L an
die Exped. d. Kl.

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

s
Am 1. Oktober beginnt ein neuer Kursus für

Umm  des Roten Kreuzes.
Anmeldungen zwischen 12—1 Uhr bei 2(211

Iran Janürat Küy Knchtiug, MMr. 48.

Es werden gesucht.
Männliche Abicilg.

Dreher , Kormer,
Gießer,

Maschinisten , Maurer,
Müller,

Kraukenpsteger und
-Wärter,

Schlosser , Schmiede,
Schreiner,Schuhmacher

Zimmerer,
ungelernte Arbeiter aller

Art,
Helfer für die Etappe.

Weiblich: Abttrlg
Haus -u.Kürhenmädche»,
Allciumädchen»
Stützen,
Köchinnen,
Monatsfrauen und

Sruudenwädchen,
Fabrik - und Munitions¬

arbeiterinnen,
Bürogehilfinnen mit engl,

oder fränzös. Lprachkennt
nisfen.

Helferinnen für die Etappe. 1

Beim Kauf von Pelzwaren f
beachten Sie folgendes: >

Die Preise der Pelzwaren bei der letzten Herbstmesse in Leipzig
sind ganz ungeheuer gestiegen. Durch frühzeitigen Einkauf und An¬
fertigung in eigener Werkstätte ist es mir möglich, die Ware zu billigeren
Preisen abzuseizen , soweit mein in diesem Jahre ganz außerordentlich reich¬
haltiges Lager reicht . In Ihrem eigenen Interesse ist es daher ge¬
boten, frühzeitig Ihren Bedarf in Pelzwaren zu decken.

Besonders großes Lager habe ich von Füchsen in vielen Arten und
Formen . Iltis, Marder, Nerz, Skunks, Kanin, Feh usw. in vorzüglicher
Verarbeitung . ,

Mehr denn je seien Sie vorsichtig , ob Sie auch wirklich die
Fellart bekommen , die Ihnen angeboten wird. Der Ruf meiner in weitem
Umkreise bekannten Firma , sowie die Verarbeitung in eigener Werk¬
stätte , verbürgen Ihnen wirkliche Qualitätsware zu billigsten Preisen.

Kaufen Sie frühzeitig , jetzt haben Sie die beste Auswahl!
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet!

Heinr . Jos . Wagner
Bahnhof str . 21 Bernruf 132.

=  Grösstes Peizwaren-Spezialhaus am Platze. =

KreisarbkitsnachMis und WsdiknümldMk.
Limburg, Walderdorffer-Hof, Fahrgaffe o»

— Fernruf 107. — 6(214

Schacht-Waurer
und Mutzer, auch einzelne,
für dauernde Beschäftigung auch für Akkordarbeit für nach
Köln gesucht. 2(211

Darrgeschaft Heinrich Kohlhof,
Köln -Bayenthal , Schönhauserftratze 05.

Zu melden im Vergnügungspark der WerkbundaussteUrmg-

Mumenküvel , Wütten,
Iüber und Ständer

in allen Größen vorrätig. 1(114

Karl Gemmer , Limburg (Lahn)
Küserei , AustraßeI Nr. 4 Hinter der Turnhalle.

Düngerkalk ;
zur Garfendüngurag 2(214,
empfiehlt ( » Ft } ! ** JBl ' ÖfZ « Diezerstr.

Sieben » 4—5 Monaie alte

Zuchteber
4(210 Begründet 1892.

Anfertigung ; nach Haß . Reparaturen , Armierungen.
Besonders empfehle noch mein reiches Lager in:

Straußfedern und Federn -Halsrüschen , Marabukolliers.

Pelzhüte in grosser Auswahl.
[ Beachten  Sie meine Schaufenster ! |

der Deutschen Edelschwcinrasse, vorzüglich geeignet für Ge¬
meinden, werden am l (£l3

Miriwoch. den 18 . September 1918,
nachmittags 3 Uhr

im „Missionshaus der Pallottincr" :n Limburg, meistbietend
versteigert.

irttfnt Kinder und Kranke in der Stadt brao-lk
®1 Ml». ■
WchtiaerM Vieh 6nd die Mulchen! >
ßandmte versnttert daher nicht Mwitch,MM

aebt Le ad.
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